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Allgemeinen 


Evangel.-Luther. Synode von Ohio 


und 


den angrenzenden Staaten. 


Gehalten vom 9. bis zum 15, November 1859, in Jewisburg, Preble-Co., 
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Gedrudt bei 6. Ludwig, 39 Centres Strafe. 
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der Ertra-Verſammlung der Allgemeinen Evang.-Luth. Syusde von Ohis | 
a. a, Staaten, gehalten vom 9. bis zum 15. November 1859, in en 
his. 


Zufolge einer von dem Spusbe ergangenen 
rung verſammelte ſich genannter Körper am 9. November d. J. in Lewisburg, 
Preble⸗Co., O., und hielt, Nachmittags drei Uhr, in der . Salems⸗ 
Kirche die 

erſte Hitzang. 


Mittwoch, den 9. Rov., Nachmittags 3 Uhr. 
Der Ehrw. Brafivent, prof. W. F. Lehmann, übernahm, wegen Abweſen⸗ 
heit des Sekretärs, die dieſem nach der Conſtitution zukommende Pflicht der Er⸗ 
öffnung der Synode. Dieſes geſchah mit Geſang, und nach der in der Liturgie 
vorgeſchriebenen Formul. (Angefangen wurde auch jede Sitzung mit Geſang 
und Gebet, und mit letzterem e 
Hiernächſt erwählte die Synode Paſt. E. G. Reichert als Sekretär pro tem. 


Folgende Glieder der verſchiedenen Diſtrikte fanden ſich anweſend: 
1. Bom Oeftliden Diftritte: (Niemand. ) 


2. Vom Nördlichen Diſtrikte: 
Paſt. G. Cronenwett. 
„ Ram | 
Lehrer. 
3. Vom Südlichen Di ſtrilte: 


Borchers. 


F. Iſenſee. 
a Schadow, und Abgeord. H. W. Rofe. 


4. Vom Engliſchen Diſtrikte: 
yes G. Baughmann, und Abgeord. J. Kaiſer. 
Z. Hurſch. 


„ D. M. Martens, und Abgeord. 5. Solt. 
Weber. 


Prof. D. Worley. 
5. Vom Weſtlichen Diſtrikte: 


Paſt. J. Bundenthal, und Abgeord. B. Weidmann. 
„ F. Groth. 
„ K. Köberlin. 


„ FH. König. 
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Paſt. M. Loy, und Abgeord. J. G. Wachter. 
„ C. G. Reichert. 
Prof. E. Schmid. 
Paſt. J. A. Schulze, und Abgeord. B. Sägner. 
3 „ J. C. Schulze. 
„ F. zur Mühlen, und Abgeord. F. Lücking. 


Die gegenwärtige Verſammlung der Allgemeinen Synode beſtand demnach 


aus dreiunddreißig ſtimmfähigen Gliedern. 
Auf Anfrage des Ehrw. 


rifes ergab Ad, daß keine Delegaten von andern 


Synoden zugegen waren. 
Jetzt wurde Gelegenheit gegeben, etwa vorhandene, an dieſen Körper gerich⸗ 


tete Schriften einzureichen, oder auch mündliche Anliegen vorzubringen. 
Hierauf beſchloſſen: daß nach Abfertigung der Gegenſtände, welche dieſe 
Extra⸗Verſammlung der Allgemeinen Synode veranlaßten, auch im Fall es nö⸗ 


thig fei, ſolche Geſchaͤfte vorgenommen werden können, die einer regelmäßigen 
Zuſammenkunft anheim fallen. 7 

Vertagt bis morgen früh acht Uhr. 

(Dieſen Abend predigte Paſt. Martens über Epheſ. 5, v. 17. in Engliſcher 


— — 


Sweite Kitzung. 

8 Donnerſtag, den 10. Nov., Morgens 8 Uhr. 
Nach Verleſung und Annahme des vorangehenden Protokolls (wie ſolches nach 
Eröffnung jeder Sitzung geſchah) ſtattete der Ehrw. Präſes folgenden Bericht ab: 


Bericht des Präſes. 


An die Ev.-Luth. Synode von Ohio u. a. St. 
Ehrwürdige und theure Brüder! 


Die Gnade unſres Herrn Jeſu Chriſti fei mit uns Allen, Amen! 

Gegenwärtige Extra⸗Sitzung iſt, wie den Gliedern bekannt ſein wird, durch 
das verfaſſungsmäßige Geſuch vieler Paſtoren von mehreren Diſtrikten veranlaßt 
worden. Somit ward es mir zur Pflicht dieſe Verſammlung zu berufen. 

Gern hätte ich früher den betreffenden Aufruf ankündigen laſſen, wenn die 
— betheiligten Brüder mir die nöthigen Dokumente eher hätten zuſenden 

nnen. J 

In Ermangelung anderer Gelegenheit war ich gendthigt die freundliche und 
dringende Einladung der hieſigen Gemeinde anzunehmen, und ich bin überzeugt, 
daß wir keinen Grund haben werden dieß zu bereuen. | 

Der Herr hat uns in all’ unſrer Unmündigkeit und Schwachheit mit großer 
Langmuth getragen, und ſeine Gnade über uns walten laſſen. Darum wollen 
wir uns bußfertig vor ihm beugen und dankbar bekennen: Herr, wir ſind nicht 
werth Deiner großen Barmherzigkeit; ja, freudig auf Den vertrauen, der uns 
noch nie verlaſſen hat, und denen, die Ihn fürchten, eine „gute Wehr und Wal: 
fen“ iſt zu jeder Zeit. | : 

Laßt uns aber auch ſeine Heimſuchungen zu Herzen nehmen. Es hat Ihm in 
Seinem unergründlichen Rath gefallen, mehrere unſerer Brüder im Amte durch 
den Tod aus der ſtreitenden in die triumphirende Kirche zu rufen, nämlich: Paſt. 
H. Heinecke, einen unſerer würdigſten Väter; Paſt. J. J. Nülſen, einen 
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redlich gefinnten Arbeiter im Weinberge des Herrn, und Paſt. P. J. Steier⸗ 
walt, den fanften aufopfernden Johannisfünger. O! laßt uns fort und fort 
der Treue uns befleißen, damit wir dort oben im Lobe Gottes uns mit ihnen 
In Betreff der im Aufruf erwähnten Punkte, möchte ich auch noch, ohne den 
Brüdern, auf deren Veranlaſſung gegenwärtige Sitzung berufen ward, vorgrei⸗ 
fen zu wollen, beilaufig darauf hinweiſen, daß die vor einer Reihe von Jahren 
unſren Gemeinden empfohlene Kirchenordnung darin mangelhaft zu ſein ſcheint, 


b daß fie nicht für einen feſten Anſchluß an unſere Synode forgt. Es dürfte daher 

empfehlenswerth ſein, einen paſſenden Artikel dieſer Art vorzuſchlagen, um die 
Gemeinden, in denen noch nicht gehörig dafür geſorgt iſt, ſich gegen die unbefugten 
A Eingriſſe anderer Synoden zu verwahren, und fie vor den lüſternen Umtrieben ‘i 
7 derer zu fcbiigen, die da erndten möchten, wo nicht fie, fondern wir Jahre lang 
geſaͤet, gepflanzt und gepflegt haben. Und daß entlaufene, ausgeſtoßene, un⸗ 1 
e redliche, falſchgläubige und wankelmüthige Paſtoren uns unter mancherlei Um⸗ 
: ftinden und Vorwänden unſre Gemeinden zu entfremden ſuchen, iſt uns ja zur 
Genüge bekannt. 


Sehr leid thut es mir, die Aufmerkſamkeit der Synode auch auf gewiſſe Schrif⸗ 
ten lenken zu müſſen, die feit unfrer letzten Zuſammenkunft von den Paſtoren 
t Henkel und Eirich verfaßt und verbreitet worden, und gröblich den Charakter der 
Synode verunglimpfen. Dieſe ſcheinen mir gehörige Berückſichtigung auf dieſer 
oder wenigſtens der nächſten regelmäßigen Sitzung zu erheiſchen. — Im Laufe 
dieſes Jahres erhielt ich gleichfalls zwei Klageſchriften, verfaßt von Herrn F. 
Links, weiland Glied unſres Südlichen Diſtrikts, in welchen er einzelne Paſto⸗ 
ren, wie auch die ganze Diſtrikt⸗Synode ſchwer verklagt. Dieſe Schriften wur⸗ 
= den von dem Kläger an das Miniſterium der Synode von Buffalo gejandt, und 
g von dem Ehrw. Senior deſſelben an mich befördert. Da dieſelben offiziell in 
f meine Hände kamen, ſo werden ſie hiermit pflichtmäßig zur Verfügung vorgelegt. 
Mit Freude und Dank gegen Gott erinnere ich daran, daß ſich eine Anzahl 
unſrer Paſtoren durch ihr kräftiges Wirken für die fo wichtige Erziehungsſache 
in der letzten Zeit rühmlich hervorgethan haben, und daß überhaupt mehr Theil⸗ 
nahme an dem Wohle unſrer kirchlichen Anſtalten ſich unter uns entwickelt hat. 
Der Herr wolle immer mehr Liebe zu ſeiner Kirche, geſunden und warmen Eifer 
u deren Aufbau, und anhaltende treue Haushaltung mit den uns anvertrauten 
funden in uns erwecken und erhalten, damit wir als fromme und getreue 
Knechte von Ihm anerkannt werden mögen. 
Ich halte es für rathſam die bisher beſtehende Verpflichtung unſerer Beneficiat⸗ 
Zöglinge, zur Zurückzahlung der genoſſenen Unterſtützung, aufzuheben, etwa 
mit Ausnahme der Falle, in welchen fie unſren Synodal⸗Verband verlaſſen, in 
das Predigtamt nicht eintreten oder daſſelbe ohne guten Grund niederlegen. 
Manche Brüder wünſchen eine Beſtimmung der Art, und es ließen ſich wohl trif⸗ 
tige Gründe dafür anführen. — Es wäre auch aus verſchiedenen Rückſichten 
zweckmäßig, den Studien⸗Curſus ſolcher Zöglinge durch einen beſondern Beſchluß 
ganz unter die Controlle der Erziehungs⸗ Behörde zu ſtellen, damit fie mit grö⸗ 
ßerm Nachdruck in gewiſſen Fallen handeln kann, in welchen ein unzweckmäßiger 
Plan verfolgt, oder übereilter Austritt gewünſcht wird. 
Die in dem Aufrufe zu dieſer Verſammlung angegebenen Punkte ſind alle von 
ire Wichtigkeit, und werden daher hiermit ganz beſondexs zur gründlichen 
rwägung empfohlen. Wenn wir nun Alle der Einigkeit im Geiſte uns moͤg⸗ 
lichſt befleißigen, und mit pflichtgetreuer, redlicher Geſinnung unſrer Synode und 
ihren Intereſſen uns hingeben, und ihre Unternehmungen gehörig unterſtützen; 
wenn wir da mitwirken, wo der Herr uns hingeſtellt hat, und unſre Herzen und 
Gaben dahin wenden, wohin ſie zunächſt gehören, ſo wird Gottes Segen nicht 
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2 Laßt uns reichlich ſäen, ſo werden wir reichlich erndten ohne Auf⸗ 
ren. 
Der gute Oberhirte gebe uns Weisheit zu unfren Berathungen, Glauben zum 
gampf gegen alle Ungerechtigkeit, Freudigkeit und Ausdauer in jedem guten 
Werke, auf daß wir Seinen Namen heiligen, Sein Reich erbauen, und unſer 
lauteres Bekenntniß zieren mit einem Wandel und Wirken in . Ge: 
rechtigkeit und Heiligkeit bis an unſer Ende, Amen! = 5 
Lewisburg, Preble⸗Co., Ohio, den 9. Nov. 1 


W. F. gehmaun, Präſes. 
Dieſer Bericht wurde zur Berathung aufgenommen. 
Hierauf beſchloſſen: daß derſelbe einer Committee (1.) beſtehend aus ®. 5. 
Lang, Loy, Schadow, Martens, und Abg. Wachter zur Berichterſtattung übergeben 
werde. 
Jetzt beſtimmte der Ehrw. Präſes über die dieſem Körper waer Ge⸗ 
ſchafte folgende Committeen: 
a. Die Committee (2) über kirchliche Zeitſchriften: 
P. P. Loy, Cronenwett, Borchers, Baughmann, und Abg. Wachter. 
b. Die Committee (3) über die Anſtalten zu Columbus: 
P. P. Cronenwett, Schadow, Köberlin, Martens, und Abg. Solt. 
e. Die Committee (4) über die Erziehungsfache: 
P. P. Lang, J. C. Schulze, Iſenſee, Weber, und Abg. Weidmann. 
d. Die Committee (5) über befondere Synodalverhältniſſe: 
Prof. Schmid, Prof. Worley, P. P. Hurſch, Lehrer, und Abg. Roſe. 
e. Die Committee (6) über ein gelaufene Schriften: 
P. P. Groth, J. A. Schulze, Hurſch, Kleinegees, und Abg. Sägner. 


Beſchloſſen: daß die Synode, um den Committeen Zeit zu geben, ihre 
Berichte auszufertigen, ſich jetzt bis Nachmittags 2 Uhr vertage. 


Dritte Sitzung. 
Donnerſtag, den 10. Nov., Nachmittags 2 Uhr. 


Die 2. Committee erklärte ſich bereit den erſten Theil ihres Berichtes abzuſtat⸗ 
ten, welches geſchah (durch Paſt. Loy) wie folgt: 


Bericht der 2. Committee. 


Die Committee über kirchliche Zeitſchriften berichtet achtungsvoll, daß nad) ihrer 
Meinung es ſich hier handeln wird 

1. über unſer engliſches Blatt, wie es namlich ferner redigirt und berausges 
geben werden foll; und 


* 2. was zu thun iſt in Beziehung auf die Herausgabe eines deutſchen Kirchen⸗ 
attes. 

In Beziehung auf den erſten Punkt liegt ein Vorſchlag vom Direktorio des 
Seminars vor, welcher alſo lautet: 

„Da es wegen Mangel an hinreichender Unterſtützung bisher immer ſehr 
„ſchwierig war, zweckmäßige Einrichtungen für die Redaktion des lutheran 
„Standard zu machen, und es ſehr wünſchenswerth iſt, das Blatt endlich ſo weit 
„zu bringen, daß ein Redakteur ſeine ganze Zeit demſelben widmen könne, fo 
„möchten wir, das Seminar: Direktorium, obwohl wir nicht mehr, wie früher, die 
„Aufſicht über das Blatt führen, der Redaktions⸗Committee, und durch fie der 

„Allgemeinen Evangel. Luther. Synode von Ohio u. a. St. empfehlen, einen 
„Redakteur zu beſtimmen, der zur Herausgabe des Luth. Standard feine Kräfte, 
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„wenigſtens größtentheils, verwenden könne; und um dieſen Zweck zu erreichen, 
„möchten wir achtungsvoll vorſchlagen: 

„1. Einen kräftigen Verſuch zu machen, dem Blatte eine ſo ausgedehnte Ver⸗ 
„breitung zu ſichern, daß der aus obiger Einrichtung fließenden vermehrten Aus⸗ 
„gabe entſprochen würde. | 

„2. Wenn die wöchentliche Erſcheinung deffelben zum Preis von $1.50 als 

Hangemeſſen erſchiene, ſolche mit Genehmigung der Synode gu bewerkſtelligen. 


„3. Eine berathende Committee von Drei zu bestimmen, die die Tendenn 


„des Blattes beaufſichtige, und zwar im Einklange mit dem Bekenntniß genann⸗ 
„ter Synode. oe | 
V4. Das Blatt fammt Schulden und Guthaben dem Redakteur zu überweiſen, 
drunter der Bedingung, daß das Guthaben bis Dato wenigſtens zur Hälfte zur 
„Abtragung der Schulden des Standard verwendet werde, bis alle Schulden ab?: 
„getragen ſind, und daß ſodann das ganze Einkommen dem Redakteur als Ver⸗ 
„Heizung für ſeine Bemühung zukomme. 

„5. Sollte der Redakteur ſeine Stelle verlaſſen, ſo muß der Werth des jetzigen 
„Materials, entweder an Geld oder Material, nebſt den Büchern und der Abon⸗ 
„nenten⸗Liſte ſchuldenfrei, mit Einſchluß der Rückſtände in die Hände der beſteh⸗ 

„enden berathenden Committee zurückgegeben werden. 

„6. Im Falle dieſe Verbindung von irgend einer der betreffenden Partheien 
— werden ſollte, ſo iſt drei Monate vor der Auflöſung Anzeige davon zu 
„machen. 

„7. Die Redaktions⸗Committee iſt hiermit auch beauftragt Profeſſor D. Wor⸗ 

„ley zum Editor des Blattes mit Einwilligung der Allgemeinen Synode von 
„Ohio 2. anzuſtellen, und ihn zu erſuchen auf obigen Vorſchlag einzugehen.“ 

Ihre Committee empfiehlt dieſes achtungsvoll der Synode zur Annahme, indem 

ſie der Ueberzeugung iſt, daß dieſes der geeignetſte Weg ſein wird den Standard 
wöchentlich erſcheinen zu laſſen, und ihm einen Redakteur zu ſichern, der ihm die 

gehörige Zeit widmen kann. 

Nach reiflicher und vielfacher Erwägung der verſchiedenen Punkte dieſes Be⸗ 
richts, wurde jeder derſelben angenommen. N 
In Bezug auf Nr. 3 wurde Prof. Lehmann, Prof. Schmid, und Paſt. Loy, zur 
Berathungs⸗Committee durch Zettel erwählt. 

Vertagt bis morgen früh 9 Uhr. a 
| Cor — 3 predigte Paſt. Groth in deutſcher Sprache über Matth. 14, 

v. 23—383. ihe St... | 


Vierte Kitzung. 
ies Freitag, den 11. Nov., Morgens 9 Uhr. 
Die 3. Committee berichtete durch Paſt. Cronenwett, wie folgt: 


Bericht der 3. Committee. 


Da der 3. Committee keine Berichte über unſere Anſtalten zu Columbus, wor⸗ 
über ſie berichten ſoll, vorliegen; ſie ſelbſt auch nicht genügende Kenntniß davon 
hat, und ſie doch aus der, auch wegen dieſer Angelegenheit geſchehenen Zuſam⸗ 
menberufung einer Extra⸗Sitzung der Allgemeinen Synode ſchließen muß, daß 
eine nothwendige Beſprechung über genannten Gegenſtand ſtattfinden ſolle, ſo 
erlaubt ſie ſich dieſe Beſprechung unter folgenden Fragen einzuleiten: 

a 1. Wie verhalt es ſich bezüglich des Eigenthums der Synode; iſt das Gebäude, 
die Capital-Univerfity in Columbus ausſchließliches Eigenthum der Synode oder 
nicht, und iſt es fduldenfrei ? a 
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2. Welches ift das Verhältniß bezüglich des Cigenthums der Capital Univerfity 
zu dem des Seminars? 
3. Wie viele Profeſſuren ſind fundirt? Welche? Und wie? 


4. Worin beſteht der Religionsunterricht und die Hausordnung der Univerfitat 
und des Seminars? 


5. Wie verhält es ſich bezüglich des Unterrichts in der deutſchen und engliſchen va 
Sprache 


6. Iſt etwa eine, die Anſtalten — Noth een die eine ſchleunige 
Hochachtungsvoll, 


Abhülfe erheiſcht? 


blattes als Organ unſerer Synode erheiſchen, beſch 


1. Daß ein deutſches Kirchenblatt von unſerer Synode herausgegeben werde, 
unter dem Titel: „Lutheriſche Kirchenzeitung. As 


G. Cronenwett. C. Schadow. C. M. Martens. 
K. Köberlin. P. Solt. 

Dieſer Bericht wurde zur Berathung aufgenommen, und danach 

Beſchloſſen: daß eine 7. Committee von Fünf ernannt werde, um en 
Bericht über die Anſtalten unſerer Synode vorzulegen, die bei ihrer Arbeit die 
Fragen der 3. Committee als Leitfaden anzuſehen und dieſelben zu beantworten 
hat. 

Beſchloſſen: daß die Synode genannte Committee erwähle. 

Dieſe beſtimmte dazu: Prof. Worley, Prof. Schmid, Paſt. Loy, J. C. Schulze, 
und J. A. Schulze. 


ierauf legte die 2. Committee, als ergänzenden Schluß ihres Berichtes, den 
heil deſſelben vor, wie folgt: 


Zweiter Theil des Berichtes der 2. Committee. 


Bezüglich des zweiten Punktes machen wir folgenden Vorſchlag: : da wir ein: 2 


ſehen wie die obwaltenden Verhältniſſe die Ar eines deutſchen Kirchen⸗ 
oſſen: 


2. Daß dieſes Blatt unter der Auſſicht einer von der Synode gu beſtimmenden 


Committee von Drei redigirt werden ſoll, und zwar nach dem Bekenntniſſe und 
im Intereſſe unſrer Synode. 


3. Daß die beaufſichtigende Committee, die jetzt zu beſtimmen wäre, die nöͤthi⸗ 


gen Vorkehrungen zur Herausgabe beſagten Blattes treffe; und daß, ſobald eine 


hinlängliche Zahl Unterſchreiber vorhanden iſt, daſſelbe unter einer von der Com⸗ 


mittee zu beſtimmenden Redaktion erſcheinen ſoll. 


4. Daß es zweimal im Monat für den Preis von $1.00 des Jahres in Quarts 
format herausgegeben werde. 

Außerdem mochte Ihre Committee noch in Bezug auf beide Blätter, das eng⸗ 
liſche und deutſche, anempfehlen, daß ſolche darin vorkommende Artikel, die über 
ſtreitige Fragen handeln (wie namentlich über Kirche und Amt) jedesmal von der 


Namens⸗Unterſchrift ihrer Verfaſſer, ſeien es die Redaktion oder Einſender, be⸗ 


gleitet erſcheinen ſollten, ſo daß jeder für ſich rede, bis wir durch gegenſeitige 
Belehrung in der Liebe uns als Synode über ſolche Fragen vereinigt haben 


werden. 


Die Committee, | 
M. Loy. G. Cronenwett. H. Borchers. 


G. Baughman. J. G. Wachter. 
Vertagt bis halb 2 Uhr, Nachmittags. 
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9 
Hiinfte Sigung. 


Freitag, den 11. Nov., Nachmittags halb 2 Uhr. 
Der 2. Theil des Berichtes der 2. Committee wurde zur Berathung aufgenom⸗ 
men, und nach reiflicher Prüfung der verſchiedenen Punkte, jeder derſelben, ebenſo 
dann die Einleitung, und endlich der ganze Bericht angenommen. 
Zu der in No. 2 des 2. Theils geforderten Berathungs⸗Committee wurden die 
Profeſſoren Lehmann und Schmid, und Paſt. J. A. Schulze durch Zettel erwählt. 
Beſchloſſen: daß genannte Committee auf die Verantwortlichkeit der 
Synode hin das nithige Geld leihe, um die beabſichtigte Kirchenzeitung baldigſt 
in Gang zu bringen. 
Veertagt bis morgen früh halb 9 Uhr. 


Sprache.) 


Kechſte Sitzung. 
Sonnabend, den 12. Nov., Morgens halb 9 Uhr. 
Die fünfte Committee berichtet durch Prof. Schmidt, wie folgt: 


Bericht der 5. Committee. 2%) 


Ihre Committee, welcher die Aufgabe wurde über „beſondere Synodal⸗Verhält⸗ 
niſſe“ zu berichten, erlaubt ſich ergebenſt Folgendes vorzulegen: Sie meint, das bei 
dieſer Frage einzugehen fei, 1. auf das gegenfeitige Verhältniß unſrer einzelnen 
Diſtrikt-⸗Synoden zu einander, und ebenſo auf deren Verhältniß zu der Allge⸗ 
meinen Synode; 2. auf die Stellung, welche die Allgemeine Synode gegenüber 
andern Lutheriſchen Synoden einzunehmen habe. 


1. Das Verhältniß der einzelnen Diſtrikte zu einander und 
zu der Allgemeinen Synode. | 

a, Zuerſt wünſcht Ihre Committee auf die geographiſche Eintheilung der ein⸗ 
zelnen Diſtrikte aufmerkſam zu machen, und empfiehlt daß die ſchon beſtimmten 
Grenzen beibehalten werden, und daß der Sekretär der Extra⸗Sitzung erſucht 
werde, die Beſchlüſſe, welche dieſe Grenzen betreffen, den Verhandlungen beizu⸗ 
fügen. Ferner ſchlägt Ihre Committee vor, daß kein Glied noch eine Gemeinde, 
innerhalb eines beſtimmten Diſtrikts ſich befindend, Aufnahme in einem andern 
erhalten ſoll, ausgenommen in dem Falle, wo ſich eine Parochie in zwei oder 
mehrere angrenzende Diſtrikte hineinſtreckte, da es dann derſelben freigeſtellt ſein 
ſoll, ſich bleibend für den einen oder andern Diſtrikt zu entſcheiden. 

a b. Zweitens, im Falle der Urberfiedlung eines Gliedes von einem Diſtrikt in 
einen andern, ſoll ein ehrenvolles Zeugniß des Präſidenten des Diſtriktes, dem 
es bisher angehörte, genügend fein, um Aufnahme in den andern zu ſichern. 

e. Drittens, keinem Gliede ſoll es erlaubt fein aus der Synode auszutreten, 
ſo lange noch unentſchiedene Klagen gegen daſſelbe vorliegen. 

4, Viertens, ſchlägt Ihre Committee vor, daß Artikel 10, § 4. der Con⸗ 
ftitution der Allgemeinen Synode ſo verändert werde, daß er laute: wenn 
unglücklicher Weiſe zwiſchen den mit dieſem Körper verbundenen Diſtrikt⸗Syno⸗ 
den Schwierigkeiten vorfallen, die ſie nicht zu gegenſeitiger Befriedigung bei⸗ 
legen können; ebenſo, wenn Klagefälle, die Lehre und Amtspraxis betreffen, inner⸗ 
halb einer Diſtrikts⸗Synode vorgekommen find, mit deren Entſcheidung der eine 
oder andere Theil nicht befriedigt iſt, ſo ſoll die Sache von der Parthei, die ſich 
beſchwert fühlt, an dieſen Körper verwieſen werden, welcher nach gehöriger Un⸗ 
terſuchung und Verhör beider Theile, darüber zu entſcheiden hat. Wenn aber 


(Diefen Abend predigte Paſt. Weber uber Matth. 22, v. 14. in engliſcher Ie 
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Klagen, den Lebenswandel eines Gliedes betreffend, erhoben werden, ſo ſoll zu⸗ 
erſt die behörige Konferenz unterſuchen und ihr Urtheil fällen, von der dann an 
die entſprechende Diſtrikt⸗Synode zur endgültigen — | appellirt wer⸗ 
den kann. Den Betheiligten ſoll in ihren Streitſachen das Mitſtimmen nicht 
erlaubt ſein. | 


2. Die Stellung der Allgem. Evang. Luth. Synode von 
Ohio u. a. St. gegenüber andern Lutheriſchen Synoden. 


In dem Verſuche die Stellung der Allgem. Synode gegenüber andern Luthe⸗ 
riſchen Synoden zu bezeichnen, ſieht ſich Ihre Committee mit tiefem Bedauern 
gendthigt, ſowohl wegen der Wahrheit ſelbſt, als auch des Wohles unſerer Synode 
und der Hochachtung wegen, die wir unſren Bekenntnißſchriften ſchuldig ſind, vor 
Denen zu warnen, die wir unter anderen Verhältniſſen gern als Brüder be⸗ 
trachten. Solche glaubt Ihre Committee finden zu müſſen in Synoden, die mit 
der ſogenannten General⸗Synode in Verbindung ſtehen. Allerdings bekennen 
Manche mit uns die Wahrheit, wie ſie in unſeren Symboliſchen Büchern enthal⸗ 
ten iſt, allein bis jetzt haben ſie noch nicht die Inconſequenz eines ſolchen Be⸗ 
kenntniſſes mit ihrem Verbleiben in obiger Verbindung einſehen gelernt. — 
Ferner bedauert Ihre Committee, daß zwiſchen Synoden, die nicht in Verbin⸗ 
dung mit der General⸗Synode ſind, ſondern mit uns auf demſelben Boden des 
Bekenntniſſes ſtehen, große Bitterkeit und gegenſeitige Anfeindungen ſtattfinden, 
die in dem Streite über Kirche und Amt, und in Fragen, damit verbunden, ihren 
Urſprung haben, und einen direkten ſchädlichen Einfluß auf unſer Verhaͤltniß 
zu den betreffenden Synoden ausüben. | 
Ihre Committee erachtet es nun als eine unerläßliche Pflicht, die unfrer Sy⸗ 
node obliegt, und die ſie andern Synoden ſchuldig iſt, daß ſie ihren Anſichten 
über dieſe Punkte Ausdruck gebe, damit Jedermann unſren Standpunkt kenne, 
und uns die Achtung zolle, die uns als Synode gebührt. Ihre Committee, in 
C dieſer Verhältniſſe, ſchlägt nun ergebenſt folgende Erklärungen dieſer 

ynode vor: 

Erſtens, dieſe Synode betrachtet die Verbindung mit der General⸗Synode 
als einen Widerſpruch mit den Bekenntniſſen unſerer Kirche, und räth Allen, die 
darin ſtehen, und die wirklich die Symbole der Lutheriſchen Kirche als Norm der 
Lehre und Praxis anerkennen, vor allem dahin zu arbeiten, die General⸗Synode 
auf einen entſchiedenen Lutheriſchen Standpunkt zu bringen, und wenn dieſes 
fehlſchlägt, rückſichtslos und unbedingt jegliche Verbindung mit einem fold uns 

lutheriſchen Körper zu brechen. is : 

Bwetens, (fiebe im Anhange dieſes Protokolls.) 

Drittens, in Betreff von Applikanten aus andern Lutheriſchen Synoden, 
ſchlägt Ihre Committee folgendes vor: 

a. Applikanten, welche die Symboliſchen Bücher der Luth. Kirche anerkennen 
und unbedingt annehmen, auch eine ehrenvolle Entlaſſung von einer Lutheriſchen 
Synode bringen, konnen ſogleich in einzelnen Diſtrikte aufgenommen werden. 

b Applikanten, welche keine ſolche Entlaſſung bringen, aber Beſchwerde führen, 
daß ihnen eine ſolche unrechtmäßig vorenthalten worden ſei von der Synode, zu 
welcher ſie gehörten, ſollen auf ein Jahr zurückgewieſen ſein, während welcher 
Zeit aber der Präſident des Diſtrikts, an welchen die Applikation gerichtet wurde, 
mit dem Präſes der Synode, zu welcher Applikant gehörte, correſpondiren ſoll, 
um zu ermitteln, aus welchen Gründen eine ehrenvolle Entlaſſung nicht gewährt 
wurde. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung ſoll der nächſten regelmäßigen Sitzung 
des betreffenden Diſtrikts vorgelegt werden. Sind die Gründe der Vorenthaltung 
genügend, ſo ſoll Applikant entweder an ſeine Synode zurückgewieſen werden, um 
zuerſt mit ihr über ſeine Sache ins Reine zu kommen, oder nach Umſtänden ſoll 
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ihm die Aufnahme ſchlechterdings verweigert werden. Sind jedoch jene Gründe 
nicht genügend, ſondern ungerecht und nur berechnet, den Applikanten einen Sy⸗ 
nodal⸗Wechſel zu erſchweren oder unmöglich zu machen, und iſt ſonſt alles mit 
ihm in guter Ordnung, fo ſoll er dennoch aufgenommen werden. 


Emanuel Schmid; Daniel Worley; Iſaak Hurſch; 
J. G. Lehrer. H. W. Roſe. 
Dieſer Bericht wurde zur Berathung auigenommen. | 
Des erften Theiles (1.) a, b. o, angenommen. 
[Da d, Sb baie einen Vorſchlag zur Veränderung der Conftitution der 
Allgem. Synode enthielt, wurde folgende Frage zur Abſtimmung geſtellt: „Iſt 


es in Ordnung über Vorſchläge zur Veränderung der Conſtitution zu debaktiren 
und zu ſtimmen, vor der endlichen Abſtimmung über dieſelben?“ 

Ueber dieſe Frage ſtimmten von den 32 gegenwärtigen Gliedern, 16 mit „ja“ 
und 16 mit „nein,“ welches, wie bei ſolcher Theilung üblich, zu Gunſten der 
„Nein“ entſchied. | 
Der Vorſchlag unter I. d, blieb alfo zur Entſcheidung bis zur nächſten regel⸗ 
mäßigen Verſammlung der Allgem. Synode liegen, welches hiermit beiläufig 
zur Kenntniß der Präſidenten der verſchiedenen Diſtrikte gebracht wird. (Siehe 
Verhandlungen der Hamilton Synode 1858. Seite 24. Art. IX.)! ; 

Des zweiten Theiles erſter Punkt wurde angenommen. 

Ueber der Berathung des zweiten Punktes, 8 Zweitens) der nun im Anhange 


14 Verhandlungen zu finden, vertagte ſich die Synode bis heute Abend halb 


Dieſen Nachmittag fand, unter Leitung des Paſtor loci, die heilige Beit: = +. Tm 


handlung ſtatt, nachdem, dieſer Gelegenheit entſprechend, Paſtor Schadow über 
Joh. 6, v. 68. in deutſcher, und Paſtor Loy über Matth. 9, v. 2. in engliſcher 


Sicbente Sitsung. 
Sonnabend, den 12. November, Abends halb 7 Uhr. 


Nachdem für Pkt. 2, Thl. 2. ein Subſtitut geſetzt; dann Pkt. 3. a. und b.; 
dann die Einleitungen; endlich auch ſchon der ganze Bericht, ſo geſtaltet, ange⸗ 
nommen, brachte denſelben ein Vorſchlag zur Wiedererwägung von neuem vor 
den Körper; darüber vertagte ſich die Synode bis Montag Morgen halb 9 Uhr. 


Am Sonntag Vormittag fand die Feier des Heiligen Abendmahles unter 
Theilnahme zahlreicher Communikanten ſtatt. Dabei predigte Prof. Schmid 
in deutſcher, und Prof. Lehmann über 1. Cor. 7, v. 23. in engliſcher Sprache. 
Am Sonntag Abend war Gottesdienſt in derſelben Sprache, und Prof. Worley 
predigte über Matth. 16, v. 24—28. 


Achte Sitsung, 

Montag, den 14. November, Mogens halb 9 Uhr. 
Beſchloſſen: daß wir uns morgen den 15. November vertagen wollen. 
Beſchloſſen: daß der 2. Pkt. des 2. THs, des Berichtes der 5. Comm. 


als Anhang in den Verhandlungen erſcheine, mit Beifügung ſolcher Theſen über 
die Frage von Kirche und Amt, als die Glieder der Synode während dieſer 
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v. 26—38.) — Dieß ift der Befehl im Auftrage unſeres Herrn Jeſu Chriſti, des 


det meine Schafe, weidet meine Lämmer,“ ſollten kein Erbarmen tragen für die⸗ 
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Sitzung dem Sekretär verabreichen mögen, und welche mit jenen der 5. Commit⸗ 
tee als Vorſchläge für die nächſte Allgemeine Synode gelten ſollen. 
Hierauf berichtete die 4. Committee (durch Paſt. Lang) wie folgt: 


Bericht der 1. Committee. 


Und da er das Volk ſah, jammerte ihn deſſelbigen, denn ſie waren verſchmach⸗ 
tet und zerſtreuet, wie die Schafe, die keinen Hirten haben. Da ſprach er zu 
ſeinen Jüngern: Die Erndte iſt groß, aber wenig ſind der Arbeiter. Darum 
bittet den Herrn der Erndte, daß er Arbeiter in ſeine Erndte ſende. (Matth. 9, 


Oberhauptes feiner Kirche. Dürfen wir fie unberückſichtigt laſſen? Davor bes 
wahr' uns Gott! — Den Herrn jammerte des Volkes, das ſich in ſchmachtendem 
und zerſtreutem Zuſtande befand, und wir, die wir ſeinen Auftrag haben: „Wei⸗ 
jenigen unſrer Glaubensbrüder, (derer, die draußen ſind, nicht einmal zu geden⸗ 
ken,) die zu Hunderten und Tauſenden des Lebensbrodes entbehren und ver⸗ 
ſchmachten, und wie Heerden ohne Hirten zerſtreut ſind? Richten wir unſer Amt 
redlich aus, wenn wir nur für die uns anvertrauten Heerden geſunde Weide ſu⸗ 
chen, aber die, die hirtenlos ſind, dem Wolf in den Rachen fallen laſſen? Dieſe 
Dinge dürfen uns nicht leicht und gleichgültig ſein. Um aber nun der Sache 
näher zu treten, ſo fragen wir: | 
1. Was hat man in unferer Kirche für die Erziehung frommer junger Männer 
zum heiligen Predigtamte — „gethan?“ Im Verhältniß zum Bedürfniß: 
leider nur Weniges! Freilich das Wenige ward vom Herrn der Erndte reichlich 
geſegnet, und unſre ängſtliche Frage „was iſt das unter fo viele?“ ward durch 
das Gedeihen beſchämt, welches Er der geringen Ausſaat zum hundertfältigen 
Fruchttragen gab. Viele Seelen werden droben Zeugniß ablegen, daß das Werk 
der Erziehung bei uns „nicht vergeblich war in dem Herrn.“ Etwa hundert 
Jünglinge find nun ſeit der Gründung unſres Seminars zu Columbus zum 
heiligen Predigtamte heran gebildet worden, wovon bei weitem der größere Theil 
durch die Erziehungskaſſe unterſtützt worden iſt. Durch dieſe nun iſt dem drin⸗ 
genden Mangel an Predigern einigermaßen abgeholfen, und ſind viele Seelen 
für das Reich Gottes gewonnen worden. Hätte ſich die Kirche derer, die nun 
ſegensreich in ihr wirken, nicht angenommen, in welchen Zuſtand möchte ſie ge⸗ 
rathen ſein; und ſo, bei all dem, noch gegenwärtig großer Mangel vorhanden 
iſt, wie weit größer wäre die Noth ohne jenen Erſatz! Blühende Gemeinden 
beſtehen jetzt, wo das Feld ſonſt brach und öde lag; tüchtige Pfarrbezirke ſind 
nun gegründet, wo früher das Volk, wie Schafe ohne Hirten, zerſtreut war; 
viele fromme Jünglinge, die aus den Familien armer chriſtlicher Eltern hervor⸗ 
ezogen, und durch den Erziehungs⸗Verein unterſtützt wurden, ſind nun mit die 
Rierbe unſrer Kirche und Synode, und dreipig-, ſechzig⸗, hundertfältig hat der 
ausgeſtreute Same Frucht gebracht! Dieß nun iſt gewiß erfreulich und ermun⸗ 
ternd, in Erwägung des Geringen, was die Kirche zur Ausbreitung des Reiches 
Gottes geopfert hat. „Laßt uns aber Gutes thun, und nicht müde werden,“ iſt 
das Gebot des Herrn, und dieſes führt uns hier auf eine zweite Frage: 0 
2. Was bleibt uns denn noch in der Erziehung junger Prediger zu thun 
übrig? — Ach leider ſo viel, daß, wäre es nicht für die Güte und Allmacht Deſ⸗ 
ſen, der mit wenigen Broden Viele ſättigte, und der da mächtig iſt in den Schwa⸗ 
chen, wir von vorn herein verzagen müßten an dem Fortbeſtehen unſrer lieben 
Kirche. Fleiſch und Blut aber darf uns nicht faul und träge machen, ſondern 
des Herrn Verheißungen müſſen uns ermuthigen, in ſeinem Dienſte zu arbeiten, 
jo lange es Tag ijt, und noch viele Mitarbeiter in ſeine Erndte zu rufen, damit 
Garben — Gemeinden geſammelt werden zur Auferſtehung in der Herrlichkeit.— 


| 
| 
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Aber „warum ſtehet ihr hier den ganzen Tag müßig?“ ſo mochte man in viele 
Gemeinden, Häuſer und Herzen hinein rufen, wenn man ſehen muß, wie viele 
Jünglinge für das Zeitliche und den vergänglichen Dienſt des eitlen Lebens er: 
zogen, und dem Herrn und ſeiner Kirche entzogen werden. — Obſchon es jetzt 
um die Anzahl der für das Predigtamt ſtudirenden Jünglinge anders und beſſer 
ſteht als früher, ſo iſt doch, im Vergleich zum Bedürfniß der Kirche, die Zahl 
noch immer ſehr gering. Wenigſtens zwölf junge Pfarrer ſollten wir gerade um 
dieſe Zeit anſtellen können, und weil wir es nicht vermögen, fo leidet unſre liebe 

Kirche den empfindlichſten Schaden, nicht bloß durch Nichtverſorgung, ſondern 
dabei durch das Eindringen folder, die vom Schwärmer⸗ und Setten⸗Geiſte ge⸗ 
blendet, die Kirche des Herrn verwüſten und zerſtören. Dürfen wir da unthatig 

jiuſehen? Nein; unfre Prediger müſſen den Gemeinden dieſe Noth der Kirche 
näher an's Herz legen; die Gemeinden müſſen mehr Mittel und „Söhne“ an 
unſre Anſtalt in Columbus liefern; die Anſtalt muß eine reichhaltigere Quelle 
werden, die ihre Ströme zu allen Zeiten ergießen kann, zu tränken und zu näh⸗ 
ren den Garten des Herrn; die ganze Kirche muß inbrünſtiger beten: „Herr, 
ſende mehr Arbeiter in deine Erndte!“ 

Ihre Committee erlaubt ſich daher dieſem Ehrw. Körper folgende Punkte zur 
Berathung vorzulegen: 

a. Jeder Paſtor follte in ſeinem Wirkungskreiſe, öffentlich und privatim, jedes 
Jahr etliche Mal, ſo oft ſich Gelegenheit dazu darbietet, (ſage bei monatlichen 
oder vierteljährigen Miſſionsſtunden) die Sache der Erziehung betreiben, und 
einen Sinn in ſeiner Zuhörerſchaft dafür erwecken; er ſollte öffentliche Collekten 
zu dieſem Behufe erheben; jährlich Unterſchriften fälliger Beiträge veranlaſſen; 
chriſtliche Jünglings⸗Vereine deßfalls gründen, und die Gelder pünktlich an den 
Schatzmeiſter der Erziehungskaſſe einſenden. 

b. Jeder Paſtor ſollte im Schul⸗ und Confirmanden⸗Unterricht ein wachſames 
Auge auf fabige fromme Knaben und Jünglinge haben; ihre Anlagen zu er⸗ 
wecken und zu nähren, und ſie ſelbſt allmählich für den Dienſt der Kirche zu ge⸗ 
winnen ſuchen. | | 

c. Der Schagmeifter foll am Ende jedes Semeſters in unſern Kirchenblättern 
genauen Bericht über die eingegangenen Beiträge, ſo wie auch über die Ausga⸗ 
ben der Erziehungskaſſe abſtatten. 

d. Ihre Commiktee“ iſt der Meinung, daß vielleicht Einrichtungen in unfrer 
Anſtalt getroffen werden könnten, die Zöglinge auf eine wohlfeilere Weiſe als 
jetzt zu beköſtigen — etwa durch die Anſtellung eines Hausvaters, wo dann nur 
die für Koſt verausgabten Gelder auf die Zahl der Zöglinge angeſchlagen wer⸗ 
den würden. 

e. Ihre Committee verweiſt dieſen Körper auf den Theil des Berichtes des 
Ehrw. Herrn Präſes hin, welcher eine Abänderung in der an die Beneficiaten 
geſtellten Forderung, „die ihnen vorgeſtreckten Gelder wieder zurückzuzahlen“ 
empfiehlt — und ſchlägt hierüber vor: daß allen ſolchen Beneficiaten, die der 
Ohio⸗Synode treu geblieben find und treu bleiben werden, die Zurückbezahlung 
der ihnen zugekommenen Unterſtützung erlaſſen werde; und daß es dagegen hier⸗ 
mit der Erziehungs⸗Behörde zur Pflicht gemacht wird, von denjenigen, die will⸗ 
kürlich die Ohio⸗Synode verlaſſen, oder fic) gar andern Kirchen anſchließen, auch 


Meinung. 


deſ⸗ entweder nicht ins Amt eintreten, oder aus demſelben austreten, oder ausge⸗ 
wa⸗ ſchloſſen werden — die vorgeſchoſſenen Gelder wieder zurück zu fordern. | 

ben f. Und endlich möchte Ihre Committee darauf hinweiſen, daß es rathſam ware 
— eine Committee zu beſtimmen, die einen wohldurchdachten Plan zur Vermehrung 
— * Ball. Weber, Mitglied’ der Committee, himmte nicht zu dem Geeſchlage dieſer 
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14 
der Studenten⸗Zahl in unſren Anſtalten entwürfe, und auf nächſten 


meinen Synode darüber berichte. 
Die Committee: 
H. Lang. J. F. Iſenſee. J. C. Schulze. 


J. Weber. L. Weidemann. 
Dieſer Bericht wurde zur Berathung aufgenommen; hierauf die Punkte a, b, 
angenommen. 
Ueber Punkt a ſprachen ſich die mit den darin berührten Verhältniſſen genauer 
belematen Glieder umſtändlicher aus; darauf wurde beſchloſſen 


Daß wir nach reiflicher Erwägung nicht der Meinung find, die in dieſem 


Punkte vorgeſchlagene Aenderung zu treffen, da ja ſelber bei gegenwärtiger Ein⸗ 
richtung hinreichende Gelegenheit vorhanden iſt, durch Beiträge von * 
die Ausgaben der Beneficiaten zu verringern. 

Vertagt bis 2 Uhr Nachmittags. 


Weunte Sitzung. 
Montag, den 14. Nov., Nachmittags 2 Uhr. 


Veſcleſſen: daß die Heimkehr Paſtor Borchers und die Abweſenheit 
Paſtor Bauer meiſter's entſchuldigt fei. 
Beſchloſſen: daß Paſtor Lehrer Erlaubniß habe, von den Gliedern der 


Allgemeinen Synode milde Beiträge für die Frau und Kinder des ſuspendirten 


Pfarrers J. G. Hahn zu ſammeln. 

Hierauf wurde die Berathung über den Bericht der 4. Committee fortgeſetzt. 

Der Punkt e, angenommen. 

Beſchloſſen: daß es unſren Paſtoren hiermit ernſtlich angerathen wird, 
ihre Kollekte für Erziehungszwecke entweder direkt an den Schatzmeiſter der Gr: 
ziehungs⸗Geſellſchaft der Allgemeinen Synode, oder an die verſchiedenen Diſtrikt⸗ 
Schatzmeiſter dieſer Geſellſchaft, und nicht an die Studenten ſelbſt zu zahlen. 4 

Beſchloſſen: daß die Exekutiv⸗Committee die Aufſicht über die Studien 
der Beneficiaten haben und ihnen den Lehrkurſus vorſchreiben folle, — fie 
zu verfolgen. 

Vertagt bis halb 7 Uhr, dieſen n. 


Jehnte 
Montag, den 14. Nov., Abende salt 7 Uhr. 


Beſchl offen: daß die 900 Punkt f, des Berichtes der 4. Committee zu er⸗ 
wäblende Committee vom Präſidenten beſtimmt werde. 

Dem zufolge ernannte der Ehrw. Präſes die Profeſſoren Schmid und Worley 
nebſt dem Paſtor Lang zu befagter Committee. 

Hierauf wurde die Einleitung zum Berichte der 4. Committee und dann der 
ganze Bericht aufgenommen. 

Hierauf berichtete die auf den Bericht der 3. Committee (ſiehe vierte Sipung) 
ernannte 7. Committee (durch Paftor J. C. Schulze,) wie folgt: 


Bericht der 7. Committee. 


Ihre Committee, welcher der Auftrag geworden iſt, über unſere kirchlichen An 
ſtalten, mit Rückſicht auf die im Berichte der 3. Committee geſtellten Fragen 7 
berichten, erlaubt ſich der Ehrw. Synode Folgendes vorzulegen 
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Frage 1: „Wie verhält es ſich bezüglich des Eigenthums der Synode; iſt 
das Gebdude, die Capital⸗Univerſity in Columbus, ausſchließlich Gigenthum det 
Synode oder nicht, und ift es ſchuldenfrei?“ 

Antwort: Siehe den Bericht des Direktoriums des theologiſchen Seminars 
(in den Verhandlungen der Allgemeinen Synode zu Hamilton 1858, Seite 15) 
worin es heißt: 

„„Im vergangenen Jahre iſt, auf Erſuchen der Truſtees der Univerſität, der 
Charter dieſer Anſtalt von der Geſetzgebung dahin abgeändert worden, daß das 
Direktorium derſelben künftighin aus bloß fünfzehn Perſonen, nämlich den zwölf 
Direktoren des Seminars, und drei von denſelben zu wählenden Bürgern der 
Stadt Columbus beſteht. Dieß geſchah mit unſerer völligen Zuſtimmung, in⸗ 

dem die Veränderung uns ſehr vortheilhaft ſchien, theils weil bei geringerer 
Zahl der Direktoren, beſſere Ausſicht, ein Quorum zu bekommen vorhanden war, 
und theils weil dadurch die Regierung der Anſtalt gänzlich in die Hände 
unſerer Kirche kam. 

Und im Berichte des Präſidenten der Capital⸗Univerſität (ſiehe oben erwähnte 
Verhandlungen, Seite 19) heißt es: „Die Schulden, die erſt vor zwei Jahren 
noch ſo bedeutend waren und ſo ſehr die Anſtalt drückten, ſind, Gott ſei Dank! 
bis auf etwa $1000 herabgeſchmolzen.“ 

Ihre Committee bemerkt noch, daß ſeitdem ſchon wieder etliche hundert Dollars 
abgetragen ſind. 

** ge 2: „Welches iſt das Verhältniß bezüglich des Eigenthums der Capi⸗ 
tal⸗Univerſität zu dem des Seminars?“ 

Antwort: Siehe den Bericht über das theologiſche Seminar zu Columbus 
(in den 1858 gedruckten Verhandlungen, Seite 13 und 14) wo es heißt: 

„Die erwähnten vier Acker wurden von dem Direktorium der Univerſitätsbehörde 
unter gewiſſen geſetzlich beſtimmten Bedingungen, mit Einſchluß des Reverſions⸗ 
Rechtes, zur Nutznießung übergeben. Nach Verlauf von etwa einem Jahre ſah 
ſich jedoch die Univerſitätsbehörde veranlaßt, ein Geſuch zur Verlegung der Uni⸗ 
verſität vom öſtlichen nach dem nördlichen Theile der Stadt, an das Direktorium 
des Seminars ergehen zu laſſen. Herr Dr. Goodale verwilligte ſich nämlich, ein 

vortheilhaft gelegenes, vier Acker großes Grundſtück, der Anſtalt zu ſchenken, 
wenn dieſelbe dahin verlegt würde. Nach ernſter Berathung und reiflicher Er⸗ 
wägung aller hierauf ſich beziehenden Verhältniſſe, in Betreff der — ane 
des Aufbaues der Univerſität und des Eigenthums des Seminars, fühlte das 
Direktorium ſich bewogen, die gekauften vier Acker Land gegen die von Herrn Dr. 
Goodale donirten vier Acker (am nördlichen Ende der Stadt) an die Univerſitäts⸗ 
Behörde, unter denſelben Bedingungen, und mit demſelben Vorbehalte, wie 

Frage 3: „Wie viele Profeſſuren ſind fundirt? Welche? Und wie!“ 

Antwort: Siehe den Bericht des Schatzmeiſters des theologiſchen Seminars 
. Verhandlungen der Allgemeinen Synode von 1858, Seite 16) darin es 


„Daß (in Bezug auf die theologifde Profeſſur) etwa 17 Tauſend Dollars 
(ſiehe Kaſſenbeſtand) fundirt find.” 

Für die Fundirung der Capital⸗Univerſität find 6 — 7000 Dollars einbezahlt 
dieſe Summe iſt groͤßtentheils für die Abtragung der Bauſchuld, vorſchußweiſe, 
verwandt worden. 

Frage 4: „Worin beſteht der Religions⸗Unterricht und die Hausordnung 
der Univerfitat und des Seminars?“ 

Antwort: Siehe den neulich von der Fakultät dieſer Anſtalten veröffentlich⸗ 
ten Katalog, darin es Seite 12 u. ſ. f. heißt: 

„ on der Ordnung im Allgemeinen. 
„Bei Verwaltung der Anſtalt hat die Fakultät immer im Auge, daß die Mehr⸗ 
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zahl der Studenten in einem Alter ſtehe, welches eine Stellvertretung der elter⸗ 
lichen Aufſicht durchaus nothwendig macht. Während ſie daher die Behandlung 
der Studenten als eine, die häusliche Ordnung vertretende anſehen, bemühen ſie 
ſich, dieſelbe der Beſchaffenheit des elterlichen Regimentes fo nahe zu bringen, als 
es Verhältniſſe geſtatten, und ſuchen dieſen Zweck nicht durchgehends noch haupt⸗ 
ſächlich durch Zwang oder Furcht vor Strafe zu erreichen, ſondern durch Eindrücke 
der Ueberzeugung und des Wohlwollens. Freilich kann es in der Anſtalt ebenſo 
wohl, wie in einer Familie oder Communität, verſchroebene Gemüther geben, über 
die Furcht vor Strafe allein etwas vermag In ſolchen Fällen fühlt ſich die 


Fakultät, als Vertreter der Eltern oder Vormünder, verpflichtet, den Studenten 


eine liebreiche und ſorgſame Belehrung und Ermahnung zu geben. So dieſe 
AZiurechtweiſung ſich als unzulänglich herausſtellt, fordert es ſowohl die Rückſicht 
auf das Beſte für ſolche junge Leute, als auch die gehörige Sorge für die andern 
Glieder der Anſtalt, fie aus derſelben zu entfernen. Denn fie haben ſich aller 
Anſprüche auf das Inſtitut dadurch verluſtig gemacht, daß fie die unerläßlichen 
Bedingungen brachen, unter denen ſeine Vortheile zu genießen ſind, und werden 
deßhalb unverzüglich ihren Eltern oder Pflegern zurückgeſandt. 


„2. Beſondere Hausregeln, (Seite 16 Katalog.) 


„1. Studenten, die in der Anſtalt wohnen, ſind gehalten: Morgens 5 Uhr 
aufzuſtehen und pünktlich Abends 10 Uhr zu Bette zu gehen; worauf das Haus 
geſchloſſen wird und die Lichter in den Zimmern der Studenten ausgelöſcht wer: 
den müſſen. 


„2. Die Studenten haben ihren Pflichten pünktlich nachzukommen, ſo bald 
ſie durch die Hausglocke dazu aufgefordert werden, und immerdar ein ſtilles und 
anſtändiges Betragen zu beobachten. 


„3. Die Lehrſtunden erſtrecken ſich von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, 
und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags; und von halb 8 (Sommers 8) Uhr bis 10 
Uhr Abends. Inzwiſchen dieſer Stunden, wie auch während der Zeit von 10 
Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens müſſen die Studenten in ihren Zimmern fein; 
es ſei denn, daß eine beſondere Erlaubniß es ihnen anders vergönnte. 

„4. Die in der Vorbereitungs⸗Anſtalt befindlichen Studenten haben von 8 
Uhr Morgens Unterricht bis halb 1 Uhr Nachmittags, mit ſolchen Erholungszei⸗ 
ten, wie ſie von den Lehrern beſtimmt werden. 

„5. Kein Geräuſch, dergleichen in einer wohlgeordneten Privat⸗Familie un⸗ 
2 ware, wird in der Anſtalt geduldet. 

„6. Reinlichkeit und Wohlgeſittetheit, innerhalb und außerhalb des Hauſes, 
wird ſtreng gefordert, und Alles, was dem zuwiderläuft, als ein ſchweres Ver⸗ 
gehen angeſehen. 

„7. Studenten müſſen ihr Zimmer in gehöriger Ordnung halten. 

„S. Hielte fie Krankheit ab an dem Unterrichte Theil zu nehmen, fo wird 
erwartet, daß fie das fo bald als meglich dem Präſidenten, oder dem in der An⸗ 

ſtalt wohnenden Profeſſor anzeigen. La 

„9. Wer dem Gebdude Schaden zufügt, ijt gebunden denſelben zu evfegen; 
kann aber der Thaͤter nicht ausfindig gemacht werden, fo follen ihn alle Studen⸗ 
ten tragen. 

„10. Studenten müſſen pünktlich zur Zeit da ſein, wenn die Namenliſte ver⸗ 
leſen wird, und zwar in der Vorſchule Morgens 8 Uhr, widrigen Falls ſie von 
den Eltern oder Pflegern eine Entſchuldigung einzubringen haben. Ne 

„Belche Studenten dieſen Vorſchriften zu drei Malen entgegenhandeln, ſetzen 
ſich einem Verweiſe von der Fakultät aus; für ſechs Uebertretungen in Einem 
Semeſter, ſoll der Schuldige von der Anſtalt ausgeſchloſſen (relegirt) werden. 

Bei ſchwereren, ordnungswidrigen, moraliſchen Vergehungen werden Studenten 
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privatim vermahnt, zeug ſuſpendirt, oder gänzlich entlaſſen, je nachdem es 
der Fakultät für fie und die Anſtalt am beſten däucht. 
„Religions unterricht. (Seite 13 Katalog.) | 

„Die Studenten find gehalten ſich Morgens und Abends in der Univerſitäts⸗ 
Kapelle zum Gebet einzufinden, und Sonntags dem öffentlichen Gottesdienſte in 
einer Lutheriſchen Kirche der Stadt beizuwohnen, ſo deren Eltern oder Vormün⸗ 
der darüber nicht anders beſtimmen. | ive 

„Außerdem (Seite 11 und 14 Katalog) wird in der Anſtalt bibliſcher Ge: 
ſchichts-Unterricht Allen, und Katechismus⸗Lektion den Studenten unſerer Kirche 
ertheilt. Das Studium der heiligen Geſchichte wird nach dem Handbuche von 
J. H. Kurtz, D. D., betrieben. 


Frage 5. „Wie verhält es ſich bezüglich des Unterrichts in der deutſchen und 
Antwort: (Seite 12 und 15 Katalog.) Der Unterricht in beiden Anſtal⸗ 
ten wird nach den Bedürfniſſen der Zöglinge in der deutſchen und engliſchen 
Sprache ertheilt. | | 

Frage: 6: „Iſt etwa eine die Anſtalt betreffende Noth vorhanden, die eine 
ſchleunige Abhülfe erheiſcht? | 

Antwort: „Ja!“ 

Es iſt die Ueberzeugung ihrer Committee, daß, obgleich die Anſtalt beſſer als 
bisher von Zoͤglingen aus unſerer Kirche beſucht wird, doch dieſe Zahl noch nicht 
hinreichend iſt, um die laufenden Unkoſten zu decken, und noch viel weniger um 
dem großen Mangel an Predigern in unſerer Kirche abzuhelfen. | 


Ihre Committee wünſcht hierbei beſonders aufmerkſam zu machen, daß die 
gegenwärtige Zahl größtentheils von der Erziehungsgeſellſchaft unterſtützt wird, 
und erlaubt ſich daher vorzuſchlagen: 

„daß die Glieder unſerer Kirche ihr Beſtreben beſonders dahin richten, Solche 
für unſere Anſtalten zu gewinnen, die im Stande find fic ſelbſt zu unterſtützen.“ 

Schließlich wünſcht Ihre Committee darauf hinzuweiſen, daß, obgleich die Zahl 
des Lehrer-Perſonals und ihr Gehalt ſo gering als möglich iſt, dennoch die jähr⸗ 
lichen Ausgaben das Einkommen um fünfhundert Dollars überſteigen. 


Achtungsvoll, 
Ihre Committee: 
D. Worley. E. Schmid. M. Loy. 
J. A. Schulze. J. C. Schulze. 
Nachdem von dem Ehrw. Präſes und von andern, die mit der Sache näher be⸗ 
lannt waren, noch ſpecielle Auskunft über verſchiedene, durch dieſen Bericht ver⸗ 
anlaßte Fragen gegeben, fand deſſen Auf⸗ und Annahme ſtatt. Auch wurde 
hierauf beſchloſſen; | 
Daß jedes Glied der Allgemeinen Synode erſucht fei, bis Oſtern 1860, die 
Summe von 810. zur Deckung der auf dem Univerſitäts⸗Gebäude ruhenden Bau⸗ 
ſchuld und laufenden Ausgaben, an den Schagmeifter der Anſtalt einzuſenden. 
Nun legte Paſtor Schadow den Bericht der 1. Committee vor, wie folgt: 


Bericht der 1. Committee. 


Ihre Committee, welcher der Bericht des Präſidenten übergeben wurde, erlaubt 
ſich darüber Folgendes zu berichten: 


1. Bald im Anfange dieſes Berichtes wurde Ihre Committee — 


ſchmerzlich an das erinnert, was ſie aus Kirchenblättern im Laufe des Jahres 

batte vernehmen müſſen, nämlich: daß es dem Oberhirten gefallen die drei Brü⸗ 

der Heinecke, Nuelſen und Steierwald abzurufen; wodurch uns aufs 

Neue zugerufen wird: „Wachet! denn ihr wiſſet nicht zu welcher Stunde der 
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kommt. — Während nun die verſchiedenen Diſtrikte, welchen dieſe lieben 
rüder angehörten, den Nekrolog derſelben ihren Verhandlungen beifügen, mid: 
ten wir hier nur noch unſer herzliches Mitleiden mit den Familien und Gemein⸗ 
den jener Verſtorbenen ausſprechen, und den Herrn bitten, daß er ihre Wittwen 
und Waifen-triften und ihre hirtenlos gewordenen Heerden bald wieder mit 
treuen Nachfolgern verſorgen wolle. 8 

2. In Bezug auf den zweiten Punkt des Berichtes von wegen Gemeinde: Con: 
ſtitutionen, ſchlägt Ihre Committee vor: in die bereits von uns verfaßte und 
unſern Verhandlungen von 1853 beigedruckte Gemeinde⸗Ordnung folgenden 
Artikel einzuſchalten: „Dieſe Gemeinde ſoll, ſammt ihrem Predi⸗ 


ger, zur Evang. Luther. Synode von Ohio u. a. St. gehören, 


fo lange letztere dem, in den ſymboliſchen Büchern ausgeſprochenen Bekenntniſſe 


der Lutheriſchen Kirche treu bleibt; und dieſer Artikel ſoll unveränderlich 


bleiben.“ 

3. In Bezug auf Paſtor Eirich bemerkt ihre Committee, daß, da nach dem 
Protokolle des Weſtl. Diſtriktes von 1859, das in Betreff ſeiner Erforderliche ge⸗ 
ſchehen iſt, ſie hierüber weiter nichts zu erinnern hat. 

4. In Hinſicht auf Paſtor A. Henkel, ſchlägt Ihre Committee vor, daß dem 
Engl. Diſtrikte angerathen werde, die in des Prafidenten Berichte in Bezug auf 
ihn berührte Angelegenheit zu unterſuchen. | 

5. Was die Sache des Herrn Links anbelangt, fo iſt fie in den Händen einer 
Committee, welche darüber Bericht abſtatten wird. 

6. Der übrige Theil des Berichtes bezieht ſich auf die Erziehungsſache und da 
auch dieſer Gegenſtand einer beſonderen Committee anheimgefallen iſt, ſo fühlt 
ſich die Ihrige eines Weiteren darüber entbunden. 

Schließlich empfehlen wir, daß der Bericht des Ehrw. Präſes, ſo wie er iſt, in 
den Verhandlungen erſcheine. %% 

Achtungsvoll, 
1 H. Lang. C. Schadow. D. M. Martens. 


M. Loy. J. G. Wachter. 
Vertagt bis morgen früh 8 Uhr. 


Elfte Litzung. 


1 Dienſtag, den 15. Nov., Morgens 8 Uhr. 

Nachdem der in vorangehender Sitzung vorgelegte Bericht der 1. Committee 
zur Berathung aufgenommen worden, erfolgte die Annahme eines jeglichen ſei⸗ 
ner Punkte; und zwar wurde in Bezug auf Punkt 2 

Beſchloſſen: daß der darin vorgeſchlagene Artikel allerdings der Gemeinde⸗ 
Conſtitution einverleibt werden ſolle; dieß jedoch mit dem Verſtändniſſe: daß wir 
damit nicht den Gemeinden etwas befehlend aufdringen, ſondern etwas rathend 
anempfehlen wollen. Ferner 

Beſchloſſen: daß genannter Artikel in der Conſtitution ſtehen folle unter 


Art. I. als Kapitel 6; weßhalb das jetzige Kapitel 6 (und 1 * dem ent⸗ 


ſprechend eine Nummer weiter zu rücken. Auch ſoll der jetzige Art. III., Kapitel 
6, dahin abgeändert werden, daß darin nach den Worten: Artikel V., Kapitel 
3, die Worte: „und Artikel I., Kapitel 6“ zu ſtehen kommen. 
Hierauf wurde der Bericht der 1. Committee ſammt und ſonders angenommen. 
Nun legte Paſt. Groth den Bericht der 6. Committee vor, wie folgt: 


Bericht der 6. Committee. 


Ihre Committee erlaubt ſich folgenden Bericht über folgende ihr zugeſtellte 


Schriften abzuſtatten: 
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No. 1, iſt eine Zuſchrift von Paſt. C. Wernle, Glied des Nördl. Distriktes. 


Er wünſcht der Ehrw. Synode darin Gottes Segen zu ihren Verhandlungen, 


bittet um Entſchuldigung wegen ſeiner Abweſenheit, und gibt die Gründe dafür 


an. Sodann ertheilt er ſeinen wohlgemeinten brüderlichen Rath bezüglich unſ⸗ 


rer kirchlichen Blatter, der Erziehungsſache, und unſrer Synodal⸗Verhandlungen. 

In Bezug auf die Abweſenheit Paſt. Wernle's ſchlägt ihre Committee vor, 
daß er entſchuldigt werde. 

Da die übrigen Punkte ſeiner Zuſchrift in den Berichten anderer Committeen 
gebührende Berückſichtigung finden werden, ſo haben Unterzeichnete in Betreff 
derſelben hier keine Vorſchlaͤge zu machen; empfehlen jedoch das öffentliche Bors 
leſen dieſer brüderlichen Mittheilun 


No. 2 und 3, ſind Schriften des 8. F. Links, weiland Ev.⸗Luth. Prediger 
zu St. Peters, Franklin⸗Co., Indiana; datirt den 6. Sept. 1858, und 26. Juli 


1859, gerichtet an Ehrw. Paſt. J. A. A. Grabau, Senior Ministerii der Synode 
von Buffalo, und durch letzteren überſandt an Herrn Paſt. W. F. Lehmann, 


Präſes der Allgem. Synode von Ohio u. a. St. 


Da nun Ihre Committee findet, daß die in dieſen Schriften berührten Gegen⸗ 
ſtände auf der Synode des Südlichen Diſtriktes, gehalten in der Evang.⸗Luther. 
St. Pauls⸗Gemeinde bei Rockford, Jackſon⸗Co., Sub., vom 4. bis 7. Juni 1859, 
Berückſichtigung und Entſcheidung gefunden haben, ſo hat auch Ihre Committee 
in Bezug auf dieſelbigen weiter keine Vorſchläge zu machen, zumal da ſie dafür 
* daß dieſer Körper nicht befugt iſt, weitere Schritte in dieſer Angelegenheit 
zu thun. 

No. 4 und 5, find Briefe von den Brüdern Paſt. A. Bierdemann und Paſt. 
J. J. Sutter, worin fie ihr Bedauern ausſprechen dieſer Synodal⸗Berſammlung 
nicht beiwohnen zu können, und um Entſchuldigung bitten. Sie nehmen, ob⸗ 
wohl abweſend, innigen Antheil an unſern Berathungen und wünſchen der Sy⸗ 
node den Segen Gottes. 


Wir bedauern ſehr dieſe Brüder nicht in unfrer Mitte zu ſehen, und ſchlagen 


vor, daß ſie entſchuldigt werden. 
Achtungsvoll, 
F. Groth. J. Hurſch. A. Kleinegees. J. A. Schulze. 
B. Sägner. 


Dieſer Bericht wurde zur Berathung aufgenommen. 
In Bezug auf No. 1, 4 und 5, beſchloſſen: daß die Brüder Wernle, Bier⸗ 


demann und Sutter entſchuldigt ſeien. 


In Bezug auf die in No. 2 und 3 erwähnten Schriften beſchloſſen: daß 
fe dem Südlichen Diſtrikte zur Verfügung übergeben werden. — Dies geſchah ſo⸗ 
fort an Paſtor C. Schadow, Präſidenten des genannten Diſtriktes. 

Hierauf wurde der ganze Bericht der 6. Committee angenommen. 

Beſchloſſen: daß die mündlich entſchuldigten Paſtoren F. Schiedt und J. 
Wagenhals entſchuldigt ſeien. 

Beſchloſſen: daß die Synode ihr Bedauern ausſpricht, daß dieſe Synodal⸗ 
Verſammlung von fo vielen unfrer Brüder nicht beſucht wurde, derer viele nicht 
einmal eine Entſchuldigung einſandten, und daß Glieder der Synode es in Zu⸗ 
kunft als ihre heilige Pflicht anſehen ſollten, den Verſammlungen der Allgem. 
Synode beizuwohnen. 

Beſchloſſen: daß der Ehrw. Präſident erſucht werde, künftighin bei Sitzung 
der Allgem. Synode eine A zu halten. 

Beſchloſſen: daß wir dem Paſtor loci und der Gemeinde der Evang.⸗Luth. 
Salemskirche zu Lewisburg, für die den Gliedern der Sypode während ihrer 


Sißung erzeigte Gaſtfreundſchaft und liebreiche Anfmerkſamkeit hiermit unſern 
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5 20 
Dank abjtatten, und daß der Ehrw. Baughmann erſucht fei, dieſen Beſchluß fei: 


ner Gemeinde bei deren nächſter Verſammlung mitzutheilen. 


Beſchloſſen: daß 1200 Copien unſrer gegenwärtigen Verhandlungen in 
deutſcher Sprache gedruckt; dieſelben in engliſcher Sprache im „Standard“ er⸗ 
ſcheinen; deßfalls eine Anzahl Extra⸗Nummern dieſes Blattes beſorgt; und dem⸗ 
ſelben dafür 85. Vergütung aus der Synodalkaſſe der Allgem. Synode vergönnt 
werden ſollen. 

Beſchloſſen: daß der Schatzmeiſter der Allgem. Synode c ſei, 
die Druckkoſten für dieſe nenn jedem Diſtrikte ” der Anzahl feiner 
Glieder anzurechnen. 

Bertagt sine die. 


C. G. Reichert, Selr. 
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Anhang. 


Nach einem in der 8. Sitzung dieſer Extra⸗Verſammlung der Allgem. Synode 
zu Lewisburg gefaßten Beſchluſſe, erſcheint hier als Anhang zu den Verhand⸗ 
lungen: | 
1. ee Punkt des 2. Theiles des Berichtes der 5. Committee. (Siehe 6. 
zung.) 


2. Auch andre in Bezug auf die Frage „uber Kirche und Amt“ eingereichte i 


Theſen. 


1. Per 2. Punkt des 2. Sheiles des Berichtes der 5. Committe. 
Obwohl Ihre Committee die Frage „über Kirche und Amt“ als eine ofjene 


anſieht, und überzeugt ijt, daß die differirenden Partheien mit voller Unbang: — 


lichkeit an die Symbole den Streit führen, und indem ſie die Wichtigkeit dieſer 
dag anerkennt — ſo kann ſie doch nicht umhin Folgendes als ihre Ueberzeugung 
in Betreff derſelben auszuſprechen: 

a. Die Kirche nach ihren einzelnen Gliedern iſt unſichtbar; ſie iſt aber auch 
vorhanden in der ſichtbaren Gemeinde, in welcher das Wort rein und lauter 
gepredigt und die Sakramente nach Chriſti Einſetzung verwaltet werden. 

b. Das Predigtamt iſt ein beſonderes, göttlich verordnetes, fortbeſtehendes 
ak 4 Kirche; iſt eher als die Gemeinde, und kann alſo nicht aus derſelben 
entſtehen. 

. Der Ruf in das heilige Amt kommt von der Kirche nach ihrer miniſterialen 


und repräſentativen Vollmacht, aber nur in der „miniſterialen“ vollzieht ſie die 


Ordination; der Ruf zu beſonderen Miniſterial⸗ Handlungen kann entwe⸗ 
der von der einzelnen Gemeinde ausgehen, oder auch von der Kirche nach ihrer 
Synodal⸗Vollmacht, welches geſchieht durch die Inſtallation. 


2. Audere Theſen. 
uae Kirche. 


1. Die Kirche iſt, eigentlich genommen, die Gemeinſchaft der Heiligen, beſte⸗ 
hend nur aus denjenigen, die an Chriſtum wahrhaftig glauben. 
2. Die Kirche iſt, im eigentlichen Sinne des Wortes, unſichtbar. 
3. Das Vorhandenſein der Kirche iſt erkennbar, und zwar ſind die Kennzeichen 
reines Wort und Sakrament. 
4. Im uneigentlichen Sinne wird der ſichtbare Haufen, der ſich zu dem Worte 
bekennt und die Sakramente gebraucht, auch Kirche genannt, und zwar weil in 
dieſem ſichtbaren Haufen die wahre Kirche verborgen liegt. 


5. Die ſichtbare Gemeinſchaft hat, wegen der in ihr verborgenen wahren 


Kirche, die Gewalt, welche Chriſtus ſeiner ganzen Kirche gegeben hat. 


Amt. 


I. Das Predigtamt ijt keine menſchliche Ordnung, ſondern ein von Gott ſelbſt 
geſtiftetes (von dem Prieſteramte, welches alle Gläubigen haben, verſchiedenes) 
Amt, deffen Aufrichtung der Kirche geboten iſt. 
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2. Das Beedigtamt wird von Gott der Gemeinde übertragen. { 
3. Die Ordination mit Hand⸗Auflegung iſt nicht göttlicher Ginjepung, a 1 
dern nur eine kirchliche Ordnung, wodurch der Beruf öffentlich beſtätigt wird. 1 
4. Das Predigtamt ift die von Gott durch die Gemeinde Übertragene Gewalt, 
die Rechte des allgemeinen Prieſterthums im öffentlichen Amte, von Gemein 
ſchaftswegen auszuüben. 
5. Dem Prediger gebührt unbedingter Gehorſam, wenn er Gottes Wort führt; Bie. 


2 hat aber kein Recht neue Geſede zu machen und . darunter zu 
dern. 


ue andre Aheſen, 3 einigen erklärungen über Kirche und Amt. 


I. Die Kirche. (Ecclesia. ) 


i 2 iſt bloß Eine Kirche, und fie beſteht aus wahrhaft Gläubigen. — Man 
nennt ſie: 


a. Die Allgemeine (universalis) und damit meint man alle Glaubige, 
aller Orten und Zeiten. 

b. Die Vornehmliche (principalis) und damit bezieht man ſich auf die 
durch den Glauben und den heiligen Geiſt beſtehende innere Gemeinſchaft 
der Gläubigen mit Chriſto und mit einander. 

Bemerkung: Wenn man von einer Ecclesia principalis redete, hatte man 
unſtreitig nicht blos das innerliche Weſen der Kirche in ihren einzelnen 
Gliedern, (wie bei der Unſichtbaren) ſondern auch die aus dieſem Weſen fol⸗ 
gende innere (vornehmliche) Gemeinſchaft der Gläubigen im Auge, im Ge⸗ 
genſatze zu der äußeren, ihr bel. N. de f. Gemeinſchaft, da 7 erſt durch 
jene begründet wird. (ef. A V. de Eccl., sec. 5., ed. C. A. Hase.) 

c. Die Unſichtbare (invisibilis) und damit will man fagen, daß 1 Gott allein 
bekannte weſentliche Eigenſchaft ihrer Glieder, nämlich der Glaube, mit Men⸗ 
ſchen⸗Augen nicht geſehen werden kann. 

1. Bemerkung: Hier merke man, daß der Ausdruck „ihre Glieder,“ nicht 
umſonſt ſteht, weil nämlich in dem Begriffe von der ſichtbaren Kirche, zwar wohl 
die Kirche ſelbſt im Allgemeinen beſtimmt, doch aber nicht insbeſondere, d. h. den 
einzelnen Gliedern nach (wenigſtens nicht unfehlbar) beſtimmt erkannt zu werden 
behauptet wird. 

2. Bemerkung: Unſichtbar nennt man auch dann die ſichtbare Kirche, wenn 
fie zufälliger Urſachen halber (z. B. unter Tyrannen, verdorbenen geistlichen Amt⸗ 
leuten) verborgen liegt. 2 

d. Die Sichtbare (visibilis) und damit meint man, daß man an dem Be⸗ 
kenntniß des Wortes und der Verwaltung der Sakramente im Allgemeinen die 
Kirche gewißlich wahrnehmen kann. Je reiner wo beides (Wort und Sakrament) 
gehalten wird, deſto größer da muß die Zahl der Kinder Gottes ſein; die man 
auch an den ſich äußernden Früchten des Geiſtes, aber nur menſchlichen Erachtens 
erkennen mag. 

Bemerkung: Bei dem Begriffe von der ſichtbaren Kirche meinte man keines⸗ 
wegs den ſichtbaren gemiſchten Haufen von Glaͤubigen und Heuchlern u. ſ. w. 
ſondern wollte die äußere Erſcheinung der Kirche, die aus wahrhaft Gläubigen 
beſteht, anzeigen. 

e. Die Eigentliche (propria) damit unterſcheidet man die ſichtbare Kirche 
von den ſich unter ſie miſchenden Heuchlern und Ungläubigen. 

Bemerkung: Obgleich auch von der Kirche, ſo fern man ſie die Allgemeine, 
die Vornehmliche, die Unſichtbare nennt, ausgeſagt werden kann, daß ſie die Ei⸗ 
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gentliche fei, fo ſtehen doch jene Begriffe in keiner Gefahr einer Verwechſelung 
mit dem, was nicht Kirche iſt, wohl aber gilt dies von der ſichtbaren Kirche, die 
man darum durch das Prädikat „eigentlich“ von den ſcheinbaren Elementen ab⸗ 
ſondern wollte. 
f. Die Uneigentlide (impropria) damit will man bedeuten daß ſich in 
der ſichtbaren Kirche auch Heuchler und Gottloſe befinden, die ſich wegen Beobach⸗ 
tung des öffentlichen Gottesdienſtes mit zur Kirche zählen laſſen. 
2. Dieſe Eine, aus wahrhaft Gläubigen beſtehende Kirche hat allein die Ge⸗ 
walt, welche Chriſtus ſeiner ganzen Kirche gegeben hat. Heuchler und Gottloſe 
brauchen derſelben zwar 2 aber ohne göttliches Recht; doch macht ihre Un⸗ 
würdigkeit nicht Gottes Werk, fo fie es verrichten, unkräftig. 


II. Das Amt. 


1. Das Predigtamt iſt göttlich verordnet; die verſchledenen Abſtufungen darin 
ſind nach menſchlichen Gutachten eingeführt. 

2. Die Verrichtungen in dieſem Amte beſtehen in der öffentlichen Ausübung 
der Gewalt, welche die Kirche nach ihrem allgemeinen Prieſterthum beſitzt, und die 
darum auch unter gewiſſen Umſtänden und in Nothfällen jedweder Chriſt auszu- 

üben berechtigt und verpflichtet iſt. 

3. Es iſt der Kirche befohlen zu dieſem Amte ſolche Diener zu berufen und ein⸗ 
zuſetzen, die dazu tüchtig ſind. 

4. Da dieſes Amt aber nicht blos für die ſchon Bekehrten, ſondern auch für 

die Bekehrung der Ungläubigen wirkt, ſo kann die Kirche, wo ſie iſt, auch mit Fug 
und Recht Diener zum Predigtamte berufen und einſetzen, um ſie als Miſſionare 
zu den Heiden zu ſenden. 

5. Die Ordination, mit dem entſprechenden Zeichen der Handauflegung, iſt 


nicht eine blos kirchliche Ordnung, ſondern eine auf göttliche Verordnung beru⸗ 
hende Uebergabe und Uebernahme des Predigtamtes. 


Bemerkung über das Weſen und Zeichen der Ordination: 


a. Das Weſen. — Es ſind zwei Stücke: rufen und hören, geben und em⸗ 1 
pfangen. Der Ruf an Jemand zu einem Amte iſt noch keine Uebertragung des⸗ _ 
jelben, fofern ja die Zuſtimmung des Berufenen dazu nöthig ijt; erſt wenn er | 
dieſe giebt, kann die Uebertragung des Amtes, ſammt dem fürbittenden Segen a 
zur Führung deffelben ftattfinden. Inſofern ift alfo die Ordination nicht blos i 
eine Beſtätigung der Wahl, fondern auch der Annahme derſelben: eine zwei⸗ei⸗ | 
nige Handlung — die Aufrichtung eines Bundes, der, obwohl von Menſchen voll⸗ 
zogen, doch nur in Gott und kraft jenes göttlichen Befehls geſchieht: das Pre⸗ 
digtamt aufzurichten. — Wie hoch unſre Symbole davon halten, ſiehe z. B. | 
Schmalk. Art. XVI. § 65. wo es heißt: „die Ordination durch einen Paſtor oder 1 
Pfarrherrn iſt nach göttlichem Rechte kräftig und recht.“ Noch mehr 1 
ſteht Apol. VII. über die Sakramente § 11—12. | | 

b. Das Zeichen. Das dem Weſen der Ordinations⸗Handlung entſpre⸗ 
chende Zeichen der Handauflegung iſt ein Zeichen, welches wir nicht blos von ö 
Gott bei Uebertragung von Gewalt zu einem hidften Amte (z. B. dem hohen⸗ a 
prieſterlichen, königlichen, — ſiehe auch 4. Moſe. 27, v. 18—20) befohlen, i] 
ſondern auch in Bezug auf das Predigtamt (welches unſre Symbole das hddfte ‘ | 
Amt in der Kirche nennen) durchgängig von den Apoſteln gebraucht, ja, 1. Tim. 
5. v. 22. indirekt, und als für die Sache ſelbſt ſtehend geboten finden. Iſt nun 
freilich das Zeichen ohne die Sache nichtig, ſo iſt doch das Zeichen bei der Sache 
nicht eitel, da es mit redet und mit erklärt, was geſchieht und iſt zuletzt eben fo 
wenig willkührlich, als ein paſſendes Wort zu einem beſtimmten Gedanken. 
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6. Der Prediger kann nur unbedingten Gehorſam von der Gemeinde ver⸗ 
langen, ſofern und ſo weit er Gottes Wort ausrichtet. In freigelaſſenen Din⸗ 
gen und äußerlichen Einrichtungen, die zur Förderung des Gemeinde⸗Wohles 
dienlich ſcheinen, kann er nicht eigenmächtig ohne Zuziehung und Einwilligung 
der Gemeinde verfahren. Nur wo ſolche Stücke in Widerſpruch mit Gottes Wort 
träten, kann er nicht blos, ſondern muß er auch ſie verbieten, und ſoll man ihm 
desfalls gehorchen. 
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